
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 5 (1889)

Heft: 50

Rubrik: Schweizerischer Gewerbeverein

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Puflrlrt«

feit, einen SJtinimallohn aufguftetten, roitrbe anerfannt unb
einer fiebengliebrigen toinmiffion, beftehenb ait? ben Herren
3frieS, SegerSheim; ißhilippi, S3ifd)of?3ell; îDîeierbofer, fÇta=

toit; Sutter, 9îieberu3rot)l; Sdflauri, Slrnegg; ^ïefeler, ©ofean
unb Söhrer, bon SBalbfird), ber Slttftrag ertfjeitt, Statuten
uitb SJSretStarif einer in nädjfter 3eit ftaftfinbeuben jmeiten
Skrfammluug üorptegen. 3" biefer gtoeiten tßerfammlung
fallen bann and) bie Herren 3tmmermeifter eingelaben roer=

ben, um biefe ebenfall? 311111 (Eintritte in ben au griinbenben
25erbartb 31t ueraulaffeii. ©in bom fdjmeigerifcfien 2)taurer=

berein ausgegebene? 3iff'ular an bie SöerufSgenoffen, meldje?

3um feften 3ufamntenl)alten aufforbert, mirb beriefen unb bie

Herren SJteifter nehmen fid) baSfelbe 311m SSorbilbe unb tuoden

nun aud) mit Vereinten Sräfteu gegen bie SchmuhfonEurrens
auftreten, lieber ledere? Sapitel mürben feiten? eine? 2ftit=

gliebe? einer fantonalen S3el)örbe einige fchöne SDtüfterchen

ergädlt. -Sei einer ftaatlicben S8auauSfd)reibuitg, mabei fid)
ber S3oranfd)lag auf 400,000 $r. belief, ging eine Offerte
ein, meldje bie Slrbeit 55,000 gr. unter bem S3oranjd)lag
31t mad)en berfpradj. ©? roerben nicht allein bei öffentlichen
SluSfdjreibungen bie greife für bie Slrbeiten heraOgebriicft,

fonbern in ber Stiegel bem llebemehnter nod) allerlei „3uge*
müfe" einbebitugen, b. I). foldje SIrbeit, für meldje er feine
SBegablung erhält. Sind) bringe ber faft in jebem Vertrag
31t fittbettbe Sßaffu? biet Steiger unb Schaben, baff and) fald)e
Strbeiten bom SJtaurer au?3uführen feien, loeldje 3lnar nicht
gefdjriebeu, aber bod) ber Siatur ber Sadje nach in fetn
SlrbeitSfelb gehören. @S erftrede fid) bie? meift auf Slrbeiteu,
meldfe bei Slufftellung be? SSoranfditageS bom Slrdjiteften
mit ober ohne beffen Slbfidjt bergeffen morben feien. Sie S3er=

fammlung berhel)lte ficf) EeiiteSmeg? bie Sdfmierigfeiten, meld)e
ber 31t griinbenben Organifation fid) eutgegenftetlen, bod) ift
auch ber gute Sßille oorhanbeu, bie beftehenben llebelftäube
3U befeitigen.

©0 regt ftrij int fdjweijerifdjen ©cwerbc. SJtan hat
in unferen gemerblidien Steifen ba? einfttoeilige $at(eulaffen
be? eibgeit. ©emerbegefeheS'imn (Seite be? S3nnbe?rat()eS nicht

paffio hingenommen, fonbern e? ift in fÇolge jene? S3efd)luffe?

eine Söemegung 3U ©unften beförberlidier 2Bieberaufnaf)me
ber betreffenben ©efeheSmaterie entftanben. Stile Sluftner£fant=

feit berbient eine SSerfamnilitng be? ©emerbebereiu? 3ürid).
©inetn Sieferat ber „3ürd)er Sßoft" gufolge mar bie S3er=

fammlung ben obligatorifdjen beruflichen ©enoffenfehaften besro.

Snnungen giiuftig gefinnt, iubem mit Sftedjt betont mürbe,

bafj fie bie unentbehrliche ©runblage für eine nid)t aüsit
bureaufratifche Organifation ber Slrbeiteroerficherung fein
merben. @S ift bemerfenSmertl), bah bie Unfallberftchmtng
bie Slbiteigung gegen bie SBerufSgenoffenfdjaftett auch in jenen

Steifen hebt, mo fie am größten mar, beim $anbmerfe. Oie
3ürdjer SSerfaminlung mar ber ferneren Slnfidjt, bah man
um fo energifdjer auf ben ©rlafj eine? ©emerbegefehe? bringen
müffe, meil ber Slu?bel)nuug be? jjabrifgefebe? auf immer
mehr gemerblidje SSetriebe ein Stiegel 3U fteefeu fei. ©in
©efetj, ba? für bie fÇobriEeu baffe, paffe nicht für bie 2Betf=

ftatt be? IgattbmerferS. Siefe Slnfidjt ift bitrchau? ridjtig
unb e? ift nur 31t münfdjen, bah bon Seite ber anberu
©emerbebereine bie Sache fo energifd) an bie §anb gettom=

men mirb, roie e? in 3ürid) gefchiefjt.

Sdjmeiserifcher Sieglerbereitt. Slm 7. Februar hat
fid) ber oftfd)meigerifd)e 3ifglorbereiit in Slnbetradjt ber ob=

jehmebenben 3oüfrageit in einen fdömeigerifcf»en 3mgterberein
ermeiteit. Serfelbe foil lofale unb fantouale Seftioneit um*

faffen. Stach Sßollsug ber ©rünbung biefer Seftionen be*

ftellen biefelben ihre Selegirten für ben allgemeinen fdlimeig.

3ieglerberein unb biefe mahlen ben 3entralbûrftanb. 33ereit?

hat ifidj eine Seftion 3ürid) fonftituirt mit anfehnlidfjer SJiit*
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gliebersahl. ©3 ift auch bie ©rünbung bon Seftionen in ben

Santonen Sdjaffhaufen, Shurgau unb St. ©allen beborftehenb.

©djroeijerifdje 9Jiafdjineu=îfnbuftrte. 3n einem SBor*

trag über bie Sßarifer SßeltauSftellung ftellte ein bentfd)er
Ingenieur ber fdjme^erifdhen 9Jiafd)inen=3nbitftrie folgenbe?
3eugnih ait?: „3m Sampfmafdiinenbau nimmt bie Sdfmeig
unbebingt ben erften Sftang ein. Sie fämmttidöen Schnieder*
Gabrilen meifeu in ihrer $abrifation fÇortfdjritte auf unb
finb in ber SluSnühuug be? SUtaterial? unb aud) in ber

Sonftruftion allen anberen überlegen. Sie Sd)mei3er fagen,
bah fie megen ber ungünftigen SranSportberhältniffe ge*
Smungeii feien, auf Dualität 311 arbeiten unb bah fie in
biefem SBeftreben gaii3 gut ihre 9ied)nung finbeit."

©d)U)eijerifc()e§ ^ntcutmefen ; SJiuftci' unb SJiobelle ;
39îarïcnfd)uf{. 9tad)bem ba? SöunbeSgefeh betreffenb bie ©r*
finbungSpatente nunmehr ein boüeS 3al)t in SBirffamfeit ge*
mefen, Eann, mie e? im ©efdjäftsberidjt be? Separtement?
be?. SlttSmärfigett (Slbtheilung: ©eiftige? ©igenthum) heifet,
au? bem ©ifer, mit meldjem 3nbuftrie unb ©emerbe fid)
unter ben Sdjuh be? ©efepe? ftellten, erfehen merben, bah
baSfelbe einem tiefempfnnbenen töebürfniffe entfpricht. Se=
merEenSmerth ift, bah bie ben ©ejudjen um ißateutbemitligung
beigegebenen 3eid)nitngen in Umfang ltub SJiahftab ihrer
Slusführung oft meit über ba? 311m Serftänbnih ber ®rfin=
bnng nothmenbige 90taf) hinausgehen, ma? eine ungeredjt=
fertigte SSermehrnng ber fßublifatioiiSfoften oernrfadht. ^uch
hat fich heranSgeftellt, bah biete ©rfinber fid) nod) nicht gaits
mit ben ©efeheSoorfchrifteu oertraut gemad)t haben, nament=
lieh nidjt mit bettjenigen, metche einheitlichen ©harafter ber
©rfinbung unb Sarftellbarfeit berfelben burd) ein SJcobetl

anSbebingen. Sie Slnsaljl ber ©efu^e um prooiforifdje, be=

finitioe 1111b 3afa(jpateiite unb um 3eugniffe geitmeitigen
Schupe? bei SluSfteUungen belief fid) im 3af)re 1889 auf
1951. ©ingetragen mürben 1650 patente, mooon 43 %
auf bie Sd)roei3, bie anbern auf oerfchiebene anbere Staaten,
namentlich auf Seutfd)lanb unb granfreich, fielen. Sfßeniger
3ahlreid) finb bie JBegehren um Schuh für äliufter unb 3)lo=
belle (©efeh Pom 21. Sesember 1888), ma? einesteils ber
noch mangelhaften ©utmidlung ber einheimifdjeu Sutiftge=
merbe, anberutheit? bent Uinftaub 3ugufd)reibeii ift, bah her
oftfchmeigerif.d)e Stictereiberbanb in feinem Sdjoohe einen
SJfufterfchuh orgauifirt hat. ©? fei hier auch augeführt, bah
im 8anf b'e? üorigeu 3ahre? 380 fdjmeiserifche unb 93 au?=
länbifdje §anbel?= unb, J-abrifmarfeii eingetragen mürben.

Scfiiuetjenfcfier ©clwcrktiereiu.
SehrliiigSpriifungeit. Ser leitenbe Slu?fd)uh be=

fdjäftigt fich gegetimärtig mit ber ftrage, ob nidjt in biefem
Sommer ober £>erbft eine geutrale SluSftelluug ber bieSjährigeu
SehrlingSprüfnugSarbeiten, meuigften? berjenigen, meld)e mit
bem 1. Sßreife bebadit miirben, abgehalten merben foüte. @?
mürbe eine fold)e SluSftelluug ©elegeuheit bieten, sur 21er=

gleithmig ber berfdjiebenartigeu ße'iftungen unb Sleiirtheilnugen,
unh gugleid) mirEfame ^ropaganba madjen für bie Suftitu^
tion ber ßehrlingSprüfitiigen im SlUgemeinen.

Die Seftionen mögen ihre Slufidifen unb 2ßüufd)e, biel=
leicht bei ©elegeuheit ber Prüfungen felbft, austaufcheu nnb
bem leitenben SluSfchuh möglidjft balb funbgeben.

Sie näd)fte 3oad'atoorftanb?fihung ift auf ÜJiontag ben
14. Slprit feftgefeht. Sraftaiiben folgen in itächfter Stummer.

0^red)faah
SI11 bie Sit. Dîebattiou ber ^anbioerferjeitutig

©ie beljanbeltt in Str. 46. 47 unb 48 „Sie Turbine". 3d)
beftpe bei meiner 0cigerei aud) eine ©irarbturbine mit einem ©e«
fäDe uoit 18 3-uf).

S3ei biefer SÉurbine- ift meine gröfite Sïlage bie, bah her @d)ie»

KUustrirte

keit, einen Minimallohn aufzustellen, wurde anerkannt und
einer siebengliedrigen Kommission, bestehend aus den Herren
Fries, Degersheim; Philippi, Bischofszell; Meierhofer, Fla-
wil; Kutter, Niederuzwyl; Schlauri, Arnegg; Neßler, Goßau
und Löhrer, von Waldkirch, der Auftrag ertheilt, Statuten
und Preistarif einer in nächster Zeit stattfindenden zweiten
Versammlung vorzulegen. Zu dieser zweiten Versammlung
sollen dann auch die Herren Zimmermeister eingeladen wer-
den, um diese ebenfalls zum Eintritte in den zu gründenden
Verband zu veranlassen. Ein vom schweizerischen Maurer-
verein ausgegebenes Zirkular an die Berufsgenossen, welches

zum festen Zusammenhalten auffordert, wird verlesen und die

Herren Meister nehmen sich dasselbe zum Vorbilde und wollen

nun auch mit vereinten Kräften gegen die Schmutzkonknrrenz
auftreten, lieber letzteres Kavitel wurden seitens eines Mit-
gliedes einer kantonalen Behörde einige schöne Müsterchen
erzählt. -Bei einer staatlichen Bauausschreibung, wobei sich

der Voranschlag auf 400,000 Fr. belief, ging eine Offerte
ein, welche die Arbeit 55,000 Fr. unter dem Voranschlag
zu machen versprach. Es werden nicht allein bei öffentlichen
Ausschreibungen die Preise für die Arbeiten herabgedrückt,

sondern in der Regel dem Uebernehmer noch allerlei „Zuge-
müse" einbedungen, d. h. solche Arbeit, für welche er keine

Bezahlung erhält. Auch bringe der fast in jedem Vertrag
zu findende Passus viel Aerger und Schaden, daß auch solche

Arbeiten vom Maurer auszuführen seien, welche zwar nicht
geschrieben, aber doch der Natur der Sache nach in sein

Arbeitsfeld gehören. Es erstrecke sich dies meist auf Arbeiten,
welche bei Aufstellung des Voranschlages vom Architekten
mit oder ohne dessen Absicht vergessen worden seien. Die Ver-
sammlung verhehlte sich keineswegs die Schwierigkeiten, welche
der zu gründenden Organisation sich entgegenstellen, doch ist
auch der gute Wille vorhanden, die bestehenden Uebelstände

zu beseitigen.
Es regt sich im schweizerischen Gewerbe. Man hat

in unseren gewerblichen Kreisen das einstweilige Fallenlassen
des eidgen. Gewerbegesetzes von Seite des Bundesrathes nicht

passiv hingenommen, sondern es ist in Folge jenes Beschlusses

eine Bewegung zu Gunsten beförderlicher Wiederaufnahme
der betreffenden Gesetzesmaterie entstanden. Alle Aufmerksam-
keit verdient eine Versammlung des Gewerbevereins Zürich.
Einem Referar der „Zürcher Post" zufolge war die Ver-
sammlung den obligatorischen beruflichen Genossenschaften bezw.

Innungen günstig gesinnt, indem mit Recht betont wurde,
daß sie die unentbehrliche Grundlage für eine nicht allzu
bureaukratische Organisation der Arbeiterversicherung sein

werden. Es ist bemerkenswerth, daß die Unfallversicherung
die Abneigung gegen die Bernfsgenossenschaften auch in jenen
Kreisen hebt, wo sie am größten war, beim Handwerke. Die
Zürcher Versammlung war der ferneren Ansicht, daß man
um so energischer auf den Erlaß eines Gewerbegesetzes dringen
müsse, weil der Ausdehnung des Fabrikgesetzes auf immer
mehr gewerbliche Betriebe ein Riegel zu stecken sei. Ein
Gesetz, das für die Fabriken passe, passe nicht für die Werk-

statt des Handwerkers. Diese Ansicht ist durchaus richtig
und es ist nur zu wünschen, daß von Seite der andern
Gewerbevereine die Sache so energisch an die Hand genom-
men wird, wie es in Zürich geschieht.

Schweizerischer Zieglerverein. Am 7. Februar hat
sich der ostschweizerische Zieglerverein in Anbetracht der ob-

schwebenden Zollfragen in einen schweizerischen Zieglerverein
erweitert. Derselbe soll lokale und kantonale Sektionen um-
fassen. Nach Vollzug der Gründung dieser Sektionen be-

stellen dieselben ihre Delegirten für den allgemeinen schweiz.

Zieglerverein und diese wählen den Zentralvorstand. Bereits
hat sich eine Sektion Zürich konstituirt mit ansehnlicher Mit-
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gliederzahl. Es ist auch die Gründung von Sektionen in den

Kantonen Schaffhausen, Thurgau und St. Gallen bevorstehend.

Schweizerische Maschinen-Industrie. In einem Vor-
trag über die Pariser Weltausstellung stellte ein deutscher

Ingenieur der schweizerischen Maschinen-Industrie folgendes
Zeugniß ans: „Im Dampfmaschinenbau nimmt die Schweiz
unbedingt den ersten Rang ein. Die sämmtlichen Schweizer-
Fabriken weisen in ihrer Fabrikation Fortschritte auf und
sind in der Ausnützung des Materials und auch in der
Konstruktion allen anderen überlegen. Die Schweizer sagen,
daß sie wegen der ungünstigen Transportverhältnisse ge-
zwangen seien, ans Qualität zu arbeiten und daß sie in
diesem Bestreben ganz gut ihre Rechnung finden."

Schweizerisches Patentwesen; Muster und Modelle;
Markenschuh. Nachdem das Bundesgesetz betreffend die Er-
findungspatente nunmehr ein volles Jahr in Wirksamkeit ge-
Wesen, kann, wie es im Geschäftsbericht des Departements
des Auswärtigen (Abtheilung: Geistiges Eigenthum) heißt,
ans dem Eifer, mit welchem Industrie und Gewerbe sich

unier den Schutz des Gesetzes stellten, ersehen werden, daß
dasselbe einem tiefempfundenen Bedürfnisse entspricht. Be-
merkenswerth ist, daß die den Gesuchen um Patentbewilligung
beigegebenen Zeichnungen in Umfang und Maßstab ihrer
Ausführung oft weit über das zum Verständniß der Erfin-
dung nothwendige Maß hinausgehen, was eine ungerecht-
fertigte Vermehrung der Pnblikationskosten verursacht. Auch
hat sich herausgestellt, daß viele Erfinder sich noch nicht ganz
mit den Gesetzesvorschriften vertraut gemacht haben, nament-
lich nicht mit denjenigen, welche einheitlichen Charakter der
Erfindung und Darstellbarkeit derselben durch ein Modell
ausbedingen. Die Anzahl der Gesuche um provisorische, de-

finitive und Znsatzpatente und um Zeugnisse zeitweiligen
Schutzes bei Ausstellungen belief sich im Jahre 1889 auf
1951. Eingetragen wurden 1650 Patente, wovon 43
ans die Schweiz, die andern auf verschiedene andere Staaten,
namentlich ans Deutschland und Frankreich, fielen. Weniger
zahlreich sind die Begehren um Schutz für Muster und Mo-
dclle (Gesetz vom 21. Dezember 1888), was einestheils der
noch mangelhaften Entwicklung der einheimischen Kunstge-
werbe, anderntheils dem Umstand zuzuschreiben ist, daß der
ostschweizerische Stickereiverband in seinem Schooße einen
Musterschutz organisirt hat. Es sei hier auch angeführt, daß
im Lauf des vorigen Jahres 380 schweizerische und 93 aus-
ländische Handels- und Fabrikmarken eingetragen wurden.

Schweizerischer Gewerbeverei».
Lehrlingsprüfungen. Der leitende Ausschuß be-

schäftigt sich gegenwärtig mit der Frage, ob nichl in diesem
Sommer oder Herbst eine zentrale Ausstellung der diesjährigen
Lehrlingsprüfnngsarbeiten, wenigstens derjenigen, welche mit
dem 1. Preise bedacht wurden, abgehalten werden sollte. Es
würde eine solche Ausstellung Gelegenheit bieten, zur Ver-
gleichung der verschiedenartigen Leistungen und Beurtheilungen,
und zugleich wirksame Propaganda machen für die Jnstitu-
tion der Lehrlingsprüfungen im Allgemeinen.

Die Sektionen mögen ihre Ansichten und Wünsche, viel-
leicht bei Gelegenheit der Prüfungen selbst, austauschen und
dem leitenden Ausschuß möglichst bald kundgeben.

Die nächste Zentralvorstandssitzung ist auf Montag den
14. April festgesetzt. Traktanden folgen in nächster Nummer.

Sprechsaal.
An die Tit. Redaktion der Handwcrkerzeitung!

Sie behandeln in Nr. 46. 47 und 48 „Die Turbine". Ich
besipe bei meiner Sägerei auch eine Girardturbine mit einem Ge-
fälle von 18 Fuß.

Bei dieser Turbine ist meine größte Klage die, daß der Schie-
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